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Das (post)moderne Monodrama im multikulturellen Raum Siebenbürgens

Das Monodrama ist in der rumäniendeutschen Literatur eine stiefmütterlich behandelte Gattung. Es ist nicht leicht, mehr als eine Handvoll eindeutiger Beispiele dieses Ein-Personen-Stückes anzuführen, das ein eigenartiges dramatisches Spiel darstellt, einen Versuch eines Dialogs zwischen Autor (Darsteller) und Leser (Zuschauer), ein Spiel, das an die Grenzen der Kommunikation stößt. In meinem Beitrag versuche ich anhand zweier Monodramen, die in Rumänien, aber jeweils in einer Minderheitssprache (deutsch und ungarisch) entstanden sind, den Eigenarten dieser Gattung und ihren siebenbürgischen Gestaltungsarten nachzugehen. Es ist die Rede über Franz Hodjaks Werk Franz, Geschichtensammler, bzw. das Monodrama Júlia von Visky András. 

